
6. Tag, Freitag, 01.08.2025 

Bist du es nicht, HERR, unser Gott, auf den wir hoffen? (Jeremia 14,22) 
 

Gott hat uns ewiges Leben gegeben, und wir erhalten dieses Leben durch seinen Sohn. 
(1. Johannes 5,11)  

Freitag, 01.08.2025 
 

Ab 07.00 Uhr  Frühstück  

08.30 Uhr   Fahrt nach Kętrzyn* (Rastenburg). 
Dort Besichtigung der Kirchen und einer Stadtrundfahrt mit 
dem ev. Bischof der Diözese Masuren, Paweł Hause. 

10.30 Uhr  Von dort geht es weiter nach Bartoszyce* (Bartenstein) über 
Drogosze (Dönhoffstatt) und Galiny (Gallingen).  

In Bartoszyce gibt es eine Stadtführung und die Möglichkeit 
für einen Imbiss. 

15.00 Uhr Abfahrt nach Sorkwity* (Sorquitten) über Biskupiec* 
(Bischofsburg), evtl. ein kurzer Halt. 

17.00 Uhr   Sorquittener Gespräch: Thema „15 Jahre Freunde Masurens 
e.V.“ mit der Vorsitzenden des Vereins Kerstin Harms.  

   Kein Abendessen im Hotel 
    

   (Kleine Programmänderungen behalten wir uns vor.) 
 

*Kętrzyn (Rastenburg) eine kleine Ordensburg mit einer stattlichen Kirche. Die gotische Kirche, umgeben von 
den Resten der Wehrmauern mit den Basteien. In der 2. Hälfte des 14. Jh. Durch den Deutschen Orden erbaut. 
Anfang des 15. Jh. ausgebaut, ist die Kirche ein seltenes Beispiel der sakralen Wehrarchitektur. Dreischiffiger 
Backsteinbau mit viereckigen Türmen ähnelt einer Burg. Der über 40 Meter hohe Westturm, der früher als 
Beobachtungspunkt diente sowie der 32,5 Meter hohe Glockenturm passen ausgezeichnet zu dem imposanten 
Kirchenbau. Eine Attraktion der Basilika stellt zweifellos das von dem Meister Matz aus Danzig gefertigte 
Kristallgewölbe dar.  

*Bartoszyce (Bartenstein) ist eine Stadt mit rund 23.000 Einwohnern und Sitz in der polnischen Woiwodschaft 
Ermland-Masuren und liegt 53 Kilometer südöstlich von Kaliningrad (Königsberg). Nachdem sich Bartenstein 
zur größten Stadt im Kreis entwickelt hatte, wurde es 1902 Kreisstadt und gab 1927 dem Kreis auch seinen 
Namen. Im Ersten Weltkrieg befand sich hier das Hauptquartier von Generalfeldmarschall Paul von Hindenburg.  
Im Januar 1945 wurde Bartenstein von sowjetischen Truppen eingenommen und dabei bzw. in der Folgezeit zu 
60 % zerstört, aber das gotische Lidzbarker Tor (Heilsberger Tor) Teile der Stadtmauern aus dem 14.Jah., die 
Pfarrkirche St. Johannis der Täufer von ca. 1330 mit einer wertvollen Ausstattung, ein Speicher, Bürgerhäuser 
im Jugendstiel. Mit der Eröffnung des polnisch-russischen Grenzüberganges in der Stadtnähe wurde 
Bartoszyce zu einem bedeutenden Ort im internationalen Grenzverkehr. 

*Sorkwity (Sorquitten) 1379 wurde Sorquitten als Lehngut Sarkewitte des Deutschen Ordens gegründet, als 
der Hochmeister Winrich von Kniprode den Brüdern Christian und Otto von Oelsen an dieser Stelle Land 
verschrieb. Ernst Friedrich Gottlob von Mirbach aus Kurland trat 1804 als Käufer auf. Er und seine Nachfolger 
aus der Reihe der Familie von Mirbach brachten das Gut letztlich zu wirtschaftlicher Blüte.  
Sorquitten zählte bis 1701 zum Herzogtum Preußen, 1701 bis 1918 zum Königreich Preußen sowie 1871 bis 
1945 zum Deutschen Reich (Provinz Ostpreußen). Nach Ende des Zweiten Weltkrieges fiel Sorquitten 1945 wie 
der ganze Südteil des von der Roten Armee eroberten Ostpreußen an Polen. Die ansässige deutsche 
Bevölkerung wurde, soweit sie nicht vor der Roten Armee westwärts geflüchtet war, nach Kriegsende 
größtenteils vertrieben. Auf dem Kirchhof steht ein restaurierter Gedenkstein, der an den in Sorquitten 
geborenen preußischen Generalstabsarzt Johann Goercke (1750–1822) erinnert, der Begründer des modernen 
preußischen Militär-Sanitätswesens war. Der Gedenkstein wurde 1860 gestiftet und 1913 aufgrund starken 
Verfalls durch einen neuen ersetzt und restauriert. 
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https://de.wikipedia.org/wiki/Hauptquartier
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